
Tierpark Goldau CH

Wasser ist im Tierpark Goldau allgegenwärtig: z. B. im über 12 400 m2grossen Blauweiher, im Wassergrabenbei den
Bären oder als plätscherndes Bächlein im Steinbockgehege. Um diese enormen Wassermengensauber und geruchsfrei
zu halten, arbeitet der Park seit zehn Jahren mit der deutschen Firma Roland Plocher Energiesystemezusammen,die

eine wirkungsvolle Methode entwickelt hat, bei der besondersaufbereiteter Dolomitkalk verwendet wird.

ImTierparkGoldausindpraktischalleAnlagenundGehege
der direktenSonneneinstrahlungausgesetzt.In der Folge

wärmt sichdasWasserauf und die unerwünschtenAlgenbe-

ginnenzuspriessen.Hinzukommt,dassz.B.durchdieFutter-
würfel oder Rüebli,mit denendie Besucherdie Tierefüttern

dürfen,ständigviel «Material»ins Wasserfällt und dort zu
verwesenbeginnt.Umsolchermassen«belastetes»Wasserzu
reinigen,setzteder Tierparkfrüher grosseSandfilterein und
nahm regelmässigRückspühlungenvor, was eine Unmenge
sauberenWassersverbrauchte.

BeidenBärenwurdederWassergrabenbis vor wenigenJah-
reneinmalmonatlich- manchmalgarallezweiWochen- ent-
leert und gründlich vom Bodenschlammbefreit. Heute ge-
nügenein Mal täglich20 GrammDolomitkalk,die insWasser
gestreutwerden,um eine zufriedenstellendeWasserqualität
zu erzielen.DerWassergrabenwird nur nocheinmaljährlich
gereinigt- und dies nur,weil immerwiederWerkzeugeund
Gegenständewie ÄsteoderSteineinsWasserfallen.
BeidenWildschweinenwardieGeruchsentwicklungimmerein
Problem.Weil dieTierein die Suhlenharnen,entwickeltesich

geradein der warmenJahreszeitein üblerGeruch.Nunwer-
den die neuralgischenStellenim Wildschweingehegeeinmal
wöchentlichmit 80GrammDolomitkalkbestreut.Diesführt zu

einem Abbau der Stickstoffe,womit gleichzeitig die un-
erwünschtenGerücheweitgehendunterbundenwerden.

So funktioniert das ((Plocher Energiesystem))

Dasvon RolandPlocherentwickelteEnergiesystemüber-

trägt ganzbestimmteEigenschaftenmittelsTrägerstoffen
und -materialien auf unterschiedlichste«lielobjekte».
Durchdieseso genannteInformationsübertragungkön-
nen gewünschteErgebnissegesteuertwerden.DasPlo-
eherseheVerfahrengeht davon aus,das «allesenerge-
tisch ist»,weshalbauf gängigechemische,physikalische
sowieStrahlungsbehandlungverzichtetwird. Daszur In-
formationsübertragungverwendete AusgangsmateriaI
kannflüssig,gasförmig,fest,organischoderanorganisch
(z. B.Dolomitkalk)sein.
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((Tiere trinken,
was ihnen am
besten schmeckt.)}

ErnstAndermatt(aufdemFotoschüttet

er geradeDolomitkalkin den Bachdes
Steinbockgeheges)ist imGoIdauerTier-
park u. a. für den Einsatzder Plocher-
sehen Wasserreinigungsmethodezu-
ständig.

Welche Vorteile bringt die Wasser-
reinigung nach Plocher?
ErnstAndermatt: Um das Wasserim

Tierparksauberund geruchsfreizuhal-
ten, müssenwir heute bedeutendwe-

nigerAufwandbetreibenals früher.

Geht es den Tieren im Parkdadurch
heute auch besser als früher?

ErnstAndermatt:Nur ein Beispiel:Die
Steinböcketrankenvor Plocherimmer

Quellwasser aus der mechanischen
Tränke.Jetzt trinken sie das ehemals
verschmähteWasserausdem Bachim

Gehege.Tierelügennicht.Siewissenge-
nau,was ihnenam bestenschmeckt.»


